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Zügel Linie in die Hand genommen und sind weit
in das allumfassende Reich der Natur hinausgeritten ,
hauptsächlich in der Absicht , die Wahrheit aufzufinden
und zuletzt zu erjagen . Wir wissen schon , daß es
so viele Wahrheiten gibt , oder besser , daß die Wahr¬
heit gerade in Bezug auf die Naturwirklichkeit so viele
Seiten hat , daß es schwer hält , unseren Geist daran
zu gewöhnen , nur eine zu betrachten . Denken wir
aber weiter nach , so werden wir leicht finden , daß
wir uns bei diesem Suchen nach der Wahrheit auf
einem Pfade bewegen , der sich naturgemäß in zwei
Hauptpfade mit verschiedenem Ziele teilt oder gabelt .
Diese beiden Pfade in der Kunst führen viele Namen ;
sie kreuzen einander gelegentlich , stoßen zusammen
und laufen kreuz und quer durcheinander ; aber es
wird für unseren gegenwärtigen Zweck von Nutzen
sein , sie genau auseinanderzuhalten . Ich will sie , wie
herkömmlich :

1 . die graphische Aufgabe (sekundäre Form )
2 . die ornamentale Aufgabe (wesentliche Form )

nennen .
Der Gebrauch , den wir von der Linie machen ,

wird vor allem davon abhängen , welchen von beiden
Zwecken wir verfolgen . Wenn wir nun einen Gegen¬
stand ansehen mit der Absicht , ihn abzuzeichnen —
z . B . einen belaubten Zweig , wie er sich im Sonnenschein
ausbreitet — , so bemerken , wir eine große Mannigfaltig¬
keit der Form und des Lichts auf der Oberfläche .
Die Blätter nehmen vielleicht alle möglichen Abarten
ihrer ursprünglichen Form an und stehen unter jeder
Art von Winkeln zum Zweige . Entwerfen wir eine
rasche Skizze von dem Gegenstände , in der wir die
Erscheinung des Zweiges festhalten , so richten wir
natürlich unsere Aufmerksamkeit auf diese Einzelheiten
und in die Augen fallenden Eigenschaften . Da wir
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aber nur die Linie als Ausdrucksmittel haben , sind
wir zugleich genötigt , wie in der Kunst herkömmlich ,

3
OLIVE BRÄMC1
FROM /1ÄTURE -

obgleich unser Zweck ganz naturalistisch ist , ein ge¬
treues Porträt des Zweiges zu entwerfen .
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Ansicht .

Die ornamen¬
tale Aufgabe .

Wir müssen unsere Linie so beschreibend wie
möglich machen , indem wir die Hauptformen kräftig
darstellen und die Hauptmassen von Form und Licht
und Schatten in breiten Strichen hineinblockieren.
Jetzt suchen wir das Aussehen des Gegenstandes im
allgemeinen zu erfassen. Wir bemühen uns , die tat¬
sächlichen Einzelheiten der Ansicht zu gewinnen.
Wir sind mit der rein graphischen Aufgabe beschäf¬
tigt , ein Gemälde auf Papier artzufertigen.

Wir können jedoch selbst unter diesen einfachen
Bedingungen Betrachtungen nicht ganz außer Rech¬
nung lassen , die strenggenommen sich auf „ Deko¬
ratives“ erstrecken. Es handelt sich zum Beispiel um
die Frage , wie man die Studie gut auf das Papier
bringt , ein sehr wesentlicher Punkt bei Beginn der
Arbeit , und dann muß sich die Frage nach der Schön¬
heit erheben , nicht nur in betreff der Wahl unseres
Gesichtspunktes , sondern auch in der der Methode,
in der Behandlung der Linie , die wir anwenden wollen ,
und man darf durchaus nicht glauben , daß die an¬
scheinend wirksamste Weise, ein kräftiges Profil mit
Hilfe von recht dunklen Schatten auf Kosten der
feineren Einzelheiten unseres Gegenstandes zu erzielen,
auch die beste ist. Im Gegenteil, die schönste Zeich¬
nung ist immer die feinste und zarteste , und man kann
zu keiner feinen und zarten Zeichnung ohne gewissen¬
haftes Studium und sorgfältige unablässige Übung —
kurz ohne Kenntnis der Form gelangen , und ich
fürchte , es ist ein weiter Weg bis dahin.

Nehmen wir jetzt an , wir machen unsere Laub¬
studie nicht um ihrer selbst willen und nicht allein
wegen ihrer malerischen Bedeutung und Eigenschaft,
sondern im Hinblick auf einen ornamentalen oder de¬
korativen Zweck , in der Absicht , von ihrer Form und
ihrem besonderen Aussehen in einer mehr oder minder
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